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Die bernifcbe îlïolbereifcbule Rütti=3ollikofen.
3um 25jäl}rigen Beftanbe.

Utolkerciscliule Rütti=2ollikofen.

©er fcrmt ttidjt bic Sîûtti, bie grope
gtaatSbomänc ïirtfê an bcr ©apn Unit Sern
ttaclj goßitofen? Sic großen ©cbäube imb
bie îuuïjfgepfïegtett Kulturen errocd'cu ntandjc»
ilîeifenbeit Sîeugierbe unb Ijäufig hören mir im
{Juge bie grage, mag baS fei. Smmer ift bann
and) ein 5)J?itreifenber mit ber 2luStunft bereit :

ba2 ift bie Sftätti, mo bie jungen
Sernerbauern gefcbuDmerbett. ©ttuaS
inciter gegen .goßitofen ficht bann nod) ein
©c6äubetomptcj;, befetjeibener auSfchcnö unb
in reffaeïtbolicr ©ntfernung fid) haltcub. Sag
ift bic Sod)ter ber 9tüttifd)utc, bie ©ilbungg»
ftättc bcr ßäfer unb SJÎoIteriftcn, bic bort bor
25 Sauren itjrcn Sip genommen Ijat. 211S

bamalS bic Sanbroirtfchaft eine fetjarfe tarife
bitrd)5umad)en hatte, bon bcr bcfonberS and)
bie bernifdjc Ääfeinbuftrie betroffen mttrbc,
betrachtete man atê eines ber ©Uttel gur §e=
bung unb Rettung öiefeS midjtigften lanb»
luirtfdjaftlidjen ©etricbSgroeigcS bic ©riinbitng
einer ©Mtereifd)u(c unb 9Jii(ct)berutcl)gftation.
Siefc foßte bienen gur befferen ©rforfdjttng
bcr gabrifationSbebiugungeit, befonberS aber
gur ^eranbitbung tüdjtiger ®äfer unb ©ioltereifeute, bereu
@aci)lenntnig nadjfjer bie Umfepitng bon fo bebeutenbert
SBerten, mie fie in unferer ©iild)probuttion berförpert finb,
erfolgreich anbertraut roerben tonnte, lînb fie finb nid)t auS=
geblieben, bie ferner Jïâfer. ©Ut greuben haben fie bie
iljtten bom Staate gebotene ©ilbungSgelegcnheit ergriffen, in
Ucberjaljt brängen fie fid) aßjätjrliii) gu ben 2lufnaf)meprü=
fangen unb bereits itjrer 800 haben feit ber ©rünbitng bic
§albjaljreg= unb gahreSturfe abfolbiert unb finb als tüchtige
unb angefeljene ©erufSleute für bic Schule ein (StfrenjcugniS.

Sie äuperen ©ebingungen für eine erfolgreidje Seljr»
tätigteit finb aitd) für bie ©Mfereifdptle bon 3al)r gu gal)r
beffere gemorben. ©Sie aße tcdjnifcben ©croerbe, fo ift auet)
baS ©ioltereiroefen burd) bic ©rgebniffe miffenfd)aftlid)er gor=
idjung befrud)tet morben. Sie Kenntnis ber ©Uld), als ber
9îot|ftoff ber ®äfe= unb ©utterfabritation, ift auf t)ot)er Stufe
angelangt. ©Sir fennen bie (Stregcr ber normalen unb bcr
fehlerhaften ©ärung§erfd)eimmgen in ber ©Uld) unb in ben
5|Srobutten unb haben bie ©Uttel in ber ffanb, aufgetretenen
SetricbSftörungen git begegnen. gn itjrem mol)lauSgeftatteten
SWnfterbetrieb miß bie ©toltereifchule ihren fjöglingcit geigen,
mie bas aßeg gemad)t roerben foil. Sa ift ein d)emifd)eS
unb ein ba!teriotogifd)e§ Saboratorium, in meld)cm junge
Sente gefcLjäftig mit fauberen ©taSinftrumenten hantieren, um
bie ©Uld) forooljl auf ihren ©ehalt, als aud) auf ihre ©efitnb»
f)eit unb ®äfereitauglid)teit gu prüfen. gn ber geräumigen
Käfcrei roerben täglich unnb 4000 kg ©Uld) gu ©mmentalcr»
Kfc tierarbeitet. Sann finben mir ein geräumiges Sofat für
bic ©iilchfeparatoren, bie ©utterei, einen ©tafchinenraum mit
Kühlanlage, geräumige $äfetefler, ein SampffeffelhauS unb
eine Schroetucftaßung für 800 ©îaftfdpueine, letztere gum
Btfecle ber ©ermertung bon ©toltereiabfäßen.

©Sährenb an ben ©ormittagen bie Schüler ben prattifd)cn
arbeiten biefeS ted)nifd)en ©htfterbclricbeS obguliegcn hoben,
bamit fie fernen foßen „mie man's mad)t", heifst eS an ben
3wd)mittagen für 4 Stunbeu in ben Seljrfaal, um git erfahren
n'uarum man's mad)t". Sa folgt bann bie Theorie, nach
'uelcher bie jungen Mfer bürften (ober aud) nicht).

Sie ©erner ©Mtereifdjule ift nicl)t nur im Sdpueiger»
junbe loohlbetannt unb angefet)en, il)r guter 9îuf ift aud)
über bie SanbeSgrengen hinauggebruiigen.) ;|3u Munterten

gählen aßjährlid) bie ©efudjcr au§ bem SluSlaube, mcld)c bie

@inrid)tungcu fehen moflen unb bie Seljrer bcr ©toltercifdjule
haben burd) ihre ©erfitd)S= unb ©erufStätigteit bie mannig=
fachften ©egiehungen mit ben gac£)teuten anberer Sättber.

So fteht eS ber SD?oIEereifc£)ule moht an, bah fie ihren
25. 3ahreSbcrid)t, ber foeben ber 0effentlid)Mt übergeben
rouröe, im geftgeroanbe erfd)einen lieh unb ihn mit gasreichen
gßitftrationen auSfd)müdte, öon benen mir einige hier roieber»
geben.

Ser ©erid)t ift Don §rn. Sirettor St. ißeter borgüglid)
rebigiert unb gibt ein überfidjtlidjeS ©ilb bon ben ©eftrc=
bitngen, ©emühungen unb ©rfolgen ber Slnftalt feit ihren
erfteu Sagen bis auf bie heutige 3<nt. gebenït im erften
Seil bcr ßjfänner, bie für bie mitd)mirtfd)aftliche Sadjc ißiouier=
arbeit geleiftet hoben, fo beS ©ubotf Sd)a|mann, bcr als
junger Pfarrer bic SIßmenbfömmerung in ©uttannen gtt
feinem ©ehalte benuigen muhte unb auf biefe ©Seife feine fpäter
fo gefchäigtcn praftifchen unb theoretifd)eu ^enntniffe in ber
Sanb=, Sllp= unb 3)iild)mirtfd)aft ermarb, u. a. m.

Schon 1886 bemühten fid) cinfid)tige IDtänner, bcr tanb=
mirtfd)afttid)cu Sdjule 9îittti eine DJioHereiabteilung unb
Sliuftertäferei angugliebern. Sie Slbfidjt fd)eiterte an bcr
©Dlfêabftimmung bc§ gleichen 3at)re§, meld)e baS begüglidje
©efeig Ocrmarf. Sie ©egner ber Sadje machten namentlich
geltcub, bap eine berartige ©nftalt enorme Soften git ihrem
©etrieb unb Unterhalt erforbere. 216er 1887 gelang eS ben=

nod) eine probtforifd)e 9JJolfereifd)ulc ins Seben git rufen unb
groar mit einem Sloftenaufmanb feitenS beS Staates ©ern
non 750 grauten. ÜDtan rechnete auf fünf gahlenbe
für ben SXnfaitçg. SiefcS ffSrobifurium mar aßerbingS ein
befcheibener 2(nfaitg unb moI)l niemanb hat bamalS git hoffen
gemagt, bah bic nette gnftitution einmal gttr Ooßett ©lüte
gelangen mürbe. 2lber trop bcr primitiöen 2lnlagen geigte
fid) bafö genug ein reges gntcreffe für ben ©efud) ber 5D7ot=

tereifd)Ute feitenS junger Stäfer unb angehenber Ääfereifad)=
(enteit. 2(tt3 bem ijSrüöiforium tonnten aber aitd) bie nötigen
©rfahritngen gefammett roerben, bie für bie fpätere öefinitiüe
9Jiolfcreifd)ulc bon erhebtidjem ©Sert roaren. So bemißigte
alSbann am 2. gebruar 1889 bet ©rope 3îat beS SïantonS
©eru einen Strebit boit gr. 130,000 gum j^toecte bcr Srftellung
ber erforberlid)en ©ebäultd)feiten, fomie ber nötigen inneren
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vie bemische Molkereischule lîûtti-Zollikofen.
Zum 25jährigen Lestande.

Molkereizchule lîiittî-ZolIîkosen.

Wer kennt nicht die Rütti, die große
Staatsdomäne links an der Bahn von Bern
nach Zollikvfen? Die großen Gebäude nnd
die wvhlgepslegten Kulturen erwecken manches
Reisenden Neugierde und häufig hören wir im
Zuge die Frage, was das sei. Immer ist dann
auch ein Mitreisender mit der Auskunft bereit:
das ist die Rütti, wo die jungen
Bernerbanern geschult werden. Etwas
weiter gegen Zollikvfen steht dann noch ein
Gebäudekomplex, bescheidener aussehend und
in respektvoller Entfernung sich haltend. Das
ist die Tochter der Rüttischnle, die Bildungs-
statte der Käser und Molkeristen, die dort vor
25 Jahren ihren Sitz genommen hat. Als
damals die Landwirtschaft eine scharfe Krise
durchzumachen hatte, von der besonders auch
die bernische Käseindustrie betroffen wurde,
betrachtete man als eines der Mittel zur He-
bung und Rettung dieses wichtigsten land-
wirtschaftlichen Betriebszweiges die Gründung
einer Molkereischule und Milchversuchsstation,
Diese sollte dienen zur besseren Erforschung
der Fabrikationsbedingungen, besonders aber
zur Heranbildung tüchtiger Käser und Molkereileute, deren
Sachkenntnis nachher die Umsetzung von so bedeutenden
Werten, wie sie in unserer Milchprvduktivn verkörpert find,
erfolgreich anvertraut werden konnte. Und sie sind nicht aus-
geblieben, die Berner Käser. Mit Freuden haben sie die
ihnen vom Staate gebotene Bildungsgelegenheit ergriffen, in
Ueberzahl drängen sie sich alljährlich zu den Aufnahmeprü-
fangen und bereits ihrer 800 haben seit der Gründung die
Halbjahres- und Jahreskurse absolviert und sind als tüchtige
und angesehene Berufsleute für die Schule ein Ehrenzeugnis,

Die äußeren Bedingungen für eine erfolgreiche Lehr-
tätigkeit sind auch für die Molkereischule von Jahr zu Jahr
bessere geworden. Wie alle technischen Gewerbe, so ist auch
das Molkereiwesen durch die Ergebnisse wissenschaftlicher For-
schnng befruchtet worden. Die Kenntnis der Milch, als der
Rohstoff der Käse- nnd Butterfabrikation, ist auf hoher Stufe
angelangt. Wir kennen die Erreger der normalen und der
fehlerhaften Gärungserscheinungen in der Milch und in den
Produkten und haben die Mittel in der Hand, aufgetretenen
Betriebsstörungen zu begegnen. In ihrem wohlausgestatteten
Musterbetrieb will die Molkereischule ihren Zöglingen zeigen,
wie das alles gemacht werden soll. Da ist ein chemisches
und ein bakteriologisches Laboratorium, in welchem junge
Leute geschäftig mit sauberen Glasinstrumenten hantieren, um
die Milch sowohl auf ihren Gehalt, als auch auf ihre Gesund-
Heit und Käsereitauglichkeit zu prüfen. In der geräumigen
Käserei werden täglich rund 4000 KZ- Milch zu Emmentaler-
käse verarbeitet. Dann finden wir ein geräumiges Lokal für
die Milchseparatoren, die Butterei, einen Maschinenraum mit
Kühlanlage, geräumige Käsekeller, ein Dampfkesselhaus und
eine Schweiuestallung für 800 Mastschweine, letztere zum
Zwecke der Verwertung von Molkereiabfällen,

Während an den Vormittagen die Schüler den praktischen
Arbeiten dieses technischen Musterbetriebes obzuliegen haben,
damit sie lernen sollen „wie man's macht", heißt es an den
Nachmittagen für 4 Stunden in den Lehrsaal, um zu erfahren
»warum man's macht". Da folgt dann die Theorie, nach
welcher die jungen Käser dürsten (oder auch nicht).

Die Berner Molkereischule ist nicht nur im Schweizer-
Pude wohlbekannt und angesehen, ihr guter Ruf ist auch
über die Landesgrenzen hinausgedrungen, w Zu Hunderten

zählen alljährlich die Besucher aus dem Auslande, welche die

Einrichtungen sehen wollen und die Lehrer der Molkereischule
haben durch ihre Versuchs- und Berufstätigkeit die mannig-
fachsten Beziehungen mit den Fachleuten anderer Länder.

So steht es der Molkereischule wohl an, daß sie ihren
25. Jahresbericht, der soeben der Öffentlichkeit übergeben
wurde, im Festgewande erscheinen ließ und ihn mit zahlreichen
Illustrationen ausschmückte, von denen wir einige hier wieder-
geben.

Der Bericht ist von Hrn. Direktor A, Peter vorzüglich
redigiert und gibt ein übersichtliches Bild von den Bestre-
bungen, Bemühungen und Erfolgen der Anstalt seit ihren
ersten Tagen bis auf die heutige Zeit. Er gedenkt im ersten
Teil der Männer, die für die milchwirtschaftliche Sache Pionier-
arbeit geleistet haben, so des Rudolf Schatzmann, der als
junger Pfarrer die Allmendsömmerung in Guttannen zu
seinem Gehalte benutzen mußte und auf diese Weise seine später
so geschätzten praktischen und theoretischen Kenntnisse in der
Land-, Alp- nnd Milchwirtschaft erwarb, u, a. m.

Schon 1886 bemühten sich einsichtige Männer, der land-
wirtschaftlichen Schule Rütti eine Molkereiabteilung und
Musterkäserei anzugliedern. Die Absicht scheiterte an der
Volksabstimmung des gleichen Jahres, welche das bezügliche
Gesetz verwarf. Die Gegner der Sache machten namentlich
geltend, daß eine derartige Anstalt enorme Kosten zu ihrem
Betrieb und Unterhalt erfordere. Aber 1887 gelang es den-
noch eine provisorische Molkereischule ins Leben zu rufen und
zwar mit einem Kostenaufivand seitens des Staates Bern
von 750 Franken. Man rechnete auf fünf zahlende Zöglinge
für den Anfang. Dieses Provisorium war allerdings ein
bescheidener Anfang und wohl niemand hat damals zu hoffen
gewagt, daß die neue Institution einmal zur vollen Blüte
gelangen würde. Aber trotz der primitiven Anlagen zeigte
sich bald genug ein reges Interesse für den Besuch der Mol-
kereischule seitens junger Käser und angehender Käsereifach-
lenten. Ans dem Provisorium konnten aber auch die nötigen
Erfahrungen gesammelt werden, die für die spätere definitive
Molkereischule von erheblichem Wert waren. So bewilligte
alsdann am 2. Februar 1889 der Große Rat des Kantons
Bern einen Kredit von Fr. 180,000 zum Zwecke der Erstellung
der erforderlichen Gebänlichkeiten, sowie der nötigen inneren
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©inricßtungen. Sie roirïtidjen Uuëgaben für ben Danton
Sern betrugen aber fcßtießtid) nur gr. 60,202. 75, meit biete
Arbeiten burd) bie tanbroirtfd)afttid)e Sdjute geteiftet mürben
unb bie ©bgenoffenfcßaft an bie Saufoften eine Subbention
bon gb'. 25,000 gemährte.
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gcrifdjen ÜDWtcßberarbeitung fteßt, ißat bie fDMEeretfdjute fftiitti
ein mefenttid)e§ Serbienft unb mir tjoffen mit ißrem Seiter

unb ben Sefjrern, baß fie in roeiteren 25 gatjren mieber auf

eine fo erfolgreiche SätigEeit gurüdbtiden Eann, fmie e§ gut

gegenmärttgen Seit ber galt ift.
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3 den Winterhalb-
jahreskurs. Im

vergangenen
Schuljahr sind es

32 und 40, Im
Ganzen haben bis

heute 745 Schüler
an der Molkerei-
schule ihre Aus-

bildung erhalten,

Das istin gro-
ben Zügen die Ge-

schichte der Mvl-
kereischule Rütti,
die heute auf ein

Vierteljahrhun-
dert ihres Beste-

Heus zurückblicken
kann. Sie hat die

Erwartungen, die

ihre Gründer in

sie gelegt, nicht

nur im vollen

Umfange erfüllt,
sondern sie in

mancher Bezie-

hung übertroffen.
An der Tatsache

aber, daß die der-

nische Milchwirt-
iNolkereisKule kiiili: VVinterftaivZsbreskürs 1911/12 im Lehrsssl. schaft heute an der

Spitze der schwei-

Einrichtungen, Die wirklichen Ausgaben für den Kanton
Bern betrugen aber schließlich nur Fr. 60,202, 75, weil viele
Arbeiten durch die landwirtschaftliche Schule geleistet wurden
und die Eidgenossenschaft an die Baukosten eine Subvention
von Fr. 25,000 gewährte.

Mit dem l. Mai 1890 konnte der Betrieb in die neuen
Gebäulichkeiten ver-
legt werden und seit-
dem ging es Schritt
für Schritt vorwärts
in der Entwicklung
der Anstalt. Aus allen

Landesgegenden
strömten die jungen
Käser herbei, um in
der Schule ihre prak-
tischen Erfahrungen
durch theoretischen
und praktischen Un-
terricht zu festigen,
um später ihr gründ-
liches Können und
Wissen als Molkerei-
oder Käsereileiter zu
verwerten. Die Fre-
quenz der ordentlichen
Halbjahres- und Iah-
reskurse zeigt erheb-
liche Sprünge, wobei
gleich bemerkt werden
muß, daß meistens
lange nicht alle Be-
Werber aufgenommen
werden können. Nur
ein Beispiel: Im
Schuljahr 1897/98
besuchten 8 Schüler
den Sommer- und INolkereischule kiiiri: Emmenthslerkszerei.

zerischen Milchverarbeitung steht, hat die Molkereischule Rütti
ein wesentliches Verdienst und wir hoffen mit ihrem Leiter

und den Lehrern, daß sie in weiteren 25 Jahren wieder auf

eine so erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken kann, wie es zur

gegenwärtigen Zeit der Fall ist.
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